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Diese und weitere Karten/ Bilder 
siehe Link/ QR-Code 2 auf 
Tafel 1 (ab S. 20)



Größere Ansicht des Bildes
 in diesem Heft



Größere Ansicht des Bildes 
in diesem Heft

https://eine-welt-netz-nrw.de/fileadmin/
ewn/data/Themen/Flucht_Migration/
Theodor_Wonja_Michael-Kolonialismus_
Rassismus_Populismus.pdf

Interview mit Theodor Wonja Michael
†(*1925, 2019)
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Träger der Fachstelle Flucht, Migration und Entwicklung NRW: Eine Welt Netz NRW. 

Teil des Eine-Welt-Promotor*innenprogramms. In Zusammenarbeit mit dem Eine Welt Netz NRW. 

Gefördert von Engagement Global im Auftrag des BMZ und der Landesregierung NRW. 

Die Broschüre wurde durch Engagement Global aus Mitteln der Landesregierung NRW gefördert.

Liebe Leser*innen,

koloniale Kontinuitäten prägen die Welt bis heute - ob in Form von unfairen globalen Handelspraktiken, 
Klimaungerechtigkeit oder einer vielfach paternalistischen Politik gegenüber sogenannten „Entwicklungs-
ländern“. Die Aufarbeitung der Kolonialzeit gestaltet sich trotz punktueller Fortschritte zäh. Das gilt auch 
für Deutschland. Selbst politische Verantwortungsträger*innen reden regelmäßig die Bedeutung jener 
Epoche deutscher Geschichte für die Gegenwart klein. Immer wieder heißt es: „Jetzt lasst doch mal die 
Vergangenheit endlich Vergangenheit sein, damit wir gemeinsam nach vorne blicken können!“ Solche 
Sätze zeugen von der Ignoranz gegenüber einem wachsenden Teil der Bevölkerung in Deutschland, der 
sich mit diesem Kapitel der Geschichte nicht einfach aus persönlichem Interesse, sondern aus persönlicher 
Betroffenheit heraus befasst. Rassifizierte Deutsche und Nicht-Deutsche werden von der Kita an – etwa 
durch die negative Stereotypisierung nicht-weißer Menschen in Geschichten und Liedern – mit kolonialen 
Kontinuitäten konfrontiert, die sämtliche Bereiche des gesellschaftlichen Lebens durchziehen. Da wären 
die nahezu ausschließlich defizitäre Medienberichterstattung etwa aus Afrika, das Festhalten an Straßen-
namen, die nach Kolonialverbrechern benannt sind, Raubkunst und menschliche Überreste aus den 
ehemaligen Kolonialgebieten in deutschen Museen – und so weiter und so fort. Die oftmals starre und 
halbherzige Haltung vieler Menschen, die in ihrer jeweiligen Position eigentlich zur Überwindung des 
kolonialen Erbes beitragen sollten, wirft folgende Frage auf: Meinen solche Akteure, dass sie das Problem 
einfach aussitzen können und es sich dann von allein erledigt? Ihnen sei gesagt: Schauen Sie sich mal 
zum einen die demografische Entwicklung in Deutschland und zum anderen die Verlagerung globaler 
Kräftekonstellationen an. Ein Weiter-so schadet nicht „nur“ rassifizierten Menschen in Deutschland, 
sondern ist auch gesamtgesellschaftlich ein Schuss ins eigene Knie – auch hinsichtlich unserer 
Zukunftsfähigkeit in einer sich im Wandel begriffenen Welt. Eine neue deutsche Erinnerungskultur ist 
daher dringend nötig. Je ehrlicher wir uns mit dem Thema endlich auseinandersetzen, desto früher 
können wir tatsächlich gemeinsam nach vorne blicken. Das Projekt „Sichert(e) sich auch unser Land 
einen Platz an der Sonne? Der lange Schatten der deutschen Kolonialzeit“* will hierzu einen Beitrag leisten.

*Ausstellung, Begleitheft (= „Expo to go“) und Broschüre (24-seitig) 

serge.palasie@eine-welt-netz-nrw.de© Andreas Grasser

Serge Palasie, Fachpromotor Flucht, Migration und Entwicklung, November 2020


